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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. ecxliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 See für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rehklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Mittwoch den 11. Au
e S h u re eKleine Zeitung für eilige Leſer

Die deutſche Regierung hat in London, Brüſſel, Rom und
Waſhington Abſchriften ihrer kürzlich der franzöſiſchen Regie
rung unterbreiteten Wünſche bezüglich der Herabſetzung der
Rheinlandbeſatzung überreichen laſſen.

Zwiſchen Deutſchland und Luxemburg iſt der Sichtver
merkszwang für Reiſepäſſe aufgehoben worden.

Aus dem Magdeburger Gerichtsgefängnis wurden die in
der Mordaffäre Helling verhafteten Beſchuldigten, Direktor
Haas, Kaufmann Fiſcher und Chauffeur Reuter auf Beſchluß
der Spruchkammer entlaſſen

Der amerikaniſche Präſident Coolidge hat ſich gegen eine
Anregung Clemenceaus gusgeſprochen, Frankreich ſeine Schul
den an Amerika zu erlaſſen. Die Anregung erfolgte in einem
Briefe Clemenceaus an Coolidge.

Mißlungener Tigerſprung.
Clemenceau, der „Tiger“, wie ihn die Freunde

und gauch, in verſteckter Bewunderung, die Gegner nennen
mit dieſem Mann, mit der Nennung dieſes Namens

taucht alles auf, was eines jeden Deutſchen Herz ſeit
Jahren erfüllt. Er war ein Deutſchenhaſſer, als 1871 die
Kommune Paris durchraſte und am Eiſenwall des deut
ſchen Heeres zerbrach; er hat das Wort von dem „Nie
mals davon ſprechen, immer daran denken“ geprägt, er,
der Linksradikale, er, der franzöſiſchſte Franzoſe trotz
dem. Und im Weltkrieg iſt er es geweſen, der ſein er
ſchöpftes Land zuſammenriß zu neuem Widerſtand, bis er

in Verſa i l lIe s die Frucht pflücken konnte.
Er iſt der eigentliche Vater des „Friedens“ von Ver

ſailles, er war der führende, alles fordernde Kopf der
„großen Vier“. Wäre es ganz nach ihm gegangen, ſo
wäre Deutſchland ein wüſtes, armſeliges Chaos, wo es
„20 Millionen zuviel“ gab. Der wilde fünfzigjährige Haß
blendete ihm die Augen. Schmerzlich genug mag er es
empfunden haben, daß endlich an die Stelle brutalnackter
Gewalt eine feſte Vereinbarung trat, für die auch andere
Mächte garantierten. Gewiß war der Londoner Pakt für
Frankreich ſehr wertvoll; denn den größeren Teil der
deutſchen Zahlungen erhält ja dieſes Land. Und nun trotz
Sieg und trotz des „Le Boche payera tout Der Deutſche
bezahlt alles) die Wirtſchafts und Finanzkriſe, der Wäh
rungszuſammenbruch und die „Hartherzigkeit“ der ehemali
gen Kriegsgenoſſen, namentlich Amerikas, das von Frank
reich zurückgezahlt erhalten will auf Heller und Pfennig,
was es einſt im „Kampf für Freiheit und Ziviliſation,
für Demokratie und Humanität“ geliehen hat.

Clemenceagau hat nun einen ſentimentalen Brief
an den amerikaniſchen Präſidenten Co olidge geſchrie
ben und ihn darauf verwieſen, wie furchtbar gerade
Frankreich gelitten habe an Gut und Blut. Und nun ſolle
ſich Frankreich auch noch verkaufen, gleich als ob dieſe
Kriegsſchuld eine ganz gewöhnliche Kaſſaangelegenheit
wäre, die reguliert werden müſſe wie eine Handelsſchuld.
„Kommen Sie in unſere Dörfer und leſen Sie die unend-
liche Liſte unſerer Toten dann vergleichen wir, wenn
Sie wollen.“ Was er verlangt, iſt nichts anderes als
Streichung der franzöſiſchen Schuld an
Amerika, zum mindeſten allerweiteſtes Entgegen
kommen.

Der Sprung des „Tigers“ iſt mißlungen. Für den
Amerikaner war der Krieg ein Geſchäft, iſt die Regulie
rung der Kriegsſchulden nur Geſchäft, wobei man an
Sentimentalitäten ebenſowenig denkt wie im Krieg. Auch
wenn es ſich dabei um den Bundesgenoſſen von einſt han
delt. Der amerikaniſche Präſident hat ebenſo umgehend
wie ſchroff und eindeutig geantwortet: Die Schuldenrege
lung iſt da, denn das dieſe betreffende Waſhingtoner Ab
kommen iſt vom Amerikaniſchen Senat und Repräſen
tantenhaus genehmigt, jetzt warte man nur noch auf die
Ratifikation auch durch die Franzöſiſche Kammer. Die
Diskuſſion ſei geſchloſſen es habe gar keinen Zweck,
darüber zu reden. Clemenceau hatte aufgeſtöhnt, die fran
zöſiſchen Kaſſen ſeien leer ihm wird aus Amerika ge
antwortet, daß Frankreich keinen Dollar an Anleihe er
halten werde, bis die Ratifizierung vollzogen ſei. Aus
London hört man das gleiche. Und am ſchmerzlichſten
mag es für Clemenceau ſein, zu vernehmen, daß die not
wendige Schlußfolgerung aus der Schaffung und der
Durchführung des Dawes Planes die ſei, daß nun
auch Frankreich ſeine Schulden voll und ganz bezahlen
müſſe. Amerika veſteht auf ſeinem Schuldſchein; Geſchäft
bleibt Geſchäft und um ein bekanntes Wort zu zi
tieren „Blut iſt zwar dicker wie Waſſer“, aber das
Geld iſt doch noch ein ganzes Ende dicker als Blut.

Und daran iſt der „Tiger“ abgeprallt.

Oeullſcher Schritt
bei den Ententemächten.

Wegen Abbaues der Beſatzung.
Die deutſche Regierung hat in London, Brüſſel,

Rom und Waſhington Abſchriften des kürzlich vom
deutſchen Botſchafter in Paris, v. Hoeſch, dem franzö
ſiſchen Außenminiſter Briand unterbreiteten deut
ſchen Memorandum s überreichen laſſen. Es wer
den in dieſem Memorandum noch einmal die Anſprüche
auf Herabſetzung der alliierten Rheintruppen geltend
gemacht.

Das Memorandum verlangt, daß die Herabſetzung
der Stärke der alliierten Rheinarmeen von 85 000 auf
50 000 Mann der Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund vorausgehen, zum mindeſten aber gleichzeitig
ſtattfinden müſſe. Ferner werden die Alliierten erſucht,
die Rheinlandgarniſonen nach Herabſetzung der Truppen
ſtärke in mehreren großen Zentren zu konzentrieren und
nicht, wie bisher, über das ganze Land zu verteilen, mit
anderen Worten: die Veſetzung unſichtbarer zu machen.
Freiherr Langwerth v. Simmern, der als deutſcher
Delegierter der alliierten Rheinlandkommiſſion in Koblenz
beigegeben iſt, hat der Rheinlandkommiſſion die deutſchen
Vorſchläge auseinandergeſetzt.

Es wird von den maßgebenden Stellen hierzu aus
drücklich bemerkt, daß es ſich nicht um neue diplo
matiſche Schritte handelt, ſondern eben nur um
eine Abſchrift bereits früher geäußerter deutſcher Wünſche

in der Beſatzungsfrage. e
Dr. Ernſt MüllerMeiningen.

Am 11. Auguſt wird der bekannte Politiker Dr.
Ernſt Müller Meiningen 60 Jahre alt. Juriſt
von Beruf, war er zuerſt als Rechtsanwalt tätig, um dann
in den bayeriſchen Staatsdienſt er iſt Bayer von
Geburt überzutreten. Er bekleidete die höchſten juriſti
ſchen Stellungen und war kurz nach der Revolution Juſtiz
miniſter und ſtellvertretender Miniſterpräſident in Bayern.

Als Politiker vertrat er, der damaligen Freiſinnigen
Volkspartei angehörig, ſeit 1898 den Wahlkreis Meinin-
gen im Deutſchen Reichstag; er war einer der Führer
ſeiner Partei und längere Zeit Vorſitzender der Militär
kommiſſion und Referent der Verfaſſungskommiſſion. Jn
der Folge iſt er aus der Partei, die ſich inzwiſchen zur
Deutſchen Demokratiſchen Partei umgeſtellt hatte, ausge
ſchieden. Groß iſt die Zahl ſeiner Schriften auf juriſtiſchem
und ſtagatswiſſenſchaftlichem Gebiete.

Politiſche Bund chau.
e WoDeutſches Reich

Ende der Regierungsferien.

Die Mitglieder des Reichskabinetts haben ihre Fe
rien beendet und ſind wieder in Berlin eingetroffen,
n an der Verfaſſungsfeier teilgunehmen. Bei der Feier

einer kürzen Anſprache des Reichskanzlers
gichsinnenminiſter Dr. Külz die Feſtrede halten. Am

folgenden Tage wird dann das Reichskabinett zu ſeiner

erſten Sitzung nach den Ferien zuſammentreten, um über
die Frage der Zuſammenſetzung der deutſchen Delegation
für die Völkerbundstagung, über das Arbeitsbeſchafſungs-
programm und über die Beſtätigung des Generaldirektors
der Reichsbahn geſellſchaft zu beraten.
Enthüllung zweier Ebert-Denkmäler.

In Querum bei Braunſchweig wurde in Anweſen
heit von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, Parlamentariern und zahlreichen Ehrengäſten ein
Denkmal zum Gedächtnis für den erſten Reichs
präſidenten enthüllt Ein zweites EbertDenkmal, das zugleich ein Denkmal für Erzberger und
Rathenau iſt, wurde am gleichen Tage auf dem Hohenſtein
bei Witten eingeweiht. Für die preußiſche Regierung
ſprach Regierungspräſident AmelunxenMünſter.

Verfaſſungsfeier in München.
Unter ſtarker Beteiligung fand im Ausſtellungspark

in München die vom Reichsbanner Schwarz-rotgold, der
Deutſchen Demokratiſchen Partei und der Sozialdemokra
tiſchen Partei veranſtaltete Verfaſſungsfeier
ſtatt. Als erſter Redner ſprach der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Wels, der das Bekenntnis zur
Weimarer Verfaſſung als ein Bekenntnis zum Frieden be
zeichnete. Der zweite Redner, General Theodor
Körner, Mitglied des öſterreichiſchen Bundesrates, er
klärte, es werde der Tag kommen, wo Sſterreich ins Reich
heimkehren werde auf dem Wege friedlicher Entwicklung,
getragen vom Geiſte von Weimar und Locarno. Das
Hoch des Redners galt dem Jdeal von 1848, der groß
deutſchen, einigen Republik.

Rußland.
X Keine Unruhen in der Sowjelunion. Die im Aus

lande verbreiteten Nachrichten über Unruhen in der Sow-
jetunion, beſonders über militäriſche Auſſtände in der
Ukraine, in Leningrad und in Kronſtadt ſowie über Atten
tate und über Verhaftungen von Sowjetführern werden
halbamtlich als haltloſe Gerüchte bezeichnet. Die Mel
dungen, ſo heißt es, entbehrten jeder Grundlage und wür
den von der Sowjetunion feindlichen Quellen gefliſſent
lich verbreitet, da man Rußland in der internationalen
öffentlichen Meinung herabſeten wolle.

Griechenland.
X Attentatsverſuch gegen Pangalos. Ein Mann

namens Andonopulos machte in Spetſae den Verſuch, den
Präſidenten der Griechiſchen Republik, Pangalos, der
dort zur Erholung weilt, zu ermorden. Die Aus
führung des Verbrechens wurde jedoch vereitelt. Der
Täter iſt ein aus dem Gefängnis entwichener Sträfling,
der wegen Mordes an einem Gendarmerieoffizier ver
urteilt wurde; es wird behauptet, daß er geiſtesgeſtört ſei.
Der Präſident hat zahlreiche Glückwunſchtelegramme

erhalten. eAus In und Ausland.
Berlin. Auf Grund von Vereinbarungen zwiſchen der

deutſchen und der luxemburgiſchen Regierung wird der
Sichtvermerkszwang für die beiderſeitigen Staatsan
gehörigen mit Wirkung vom 1. September 1926 aufge
hoben werden.

Berlin. Mit Japan wurde ein Farbſtoffabkom-men abgeſchloſſen, das bei den japaniſch- deutſchen Handels
vertragsverhandlungen eine Art Vorbedingung bildet für die
Fortſührung der eigentlichen Vertragsverhandlungen.

Danzig. An Stelle des nach Berlin ins Auswärtige Amt
berufenen Konſuls Dr. Liedtke iſt der Legationsrat Dr. Oſter
zum deutſchen Konſul in Danzig ernannt worden.

Amſterdam. Reichstagspräſident Lö be wohnte der Ver
faſſungsfeier der neugegründeten Amſterdamer Gruppe des
Reichsbanners SchwarzRot-Gold bei und hielt einen Vor
trag über „Die Deutſche Republik als Gewähr des Welt
friedens“.

Paris. Der braſilianiſche Delegierte beim Völkerbund,
Mello Franco, erklärte einem Vertreter eines hieſigen
Blattes, daß Braſilien auf der Septembertagung des Völker
bundes nicht vertreten ſein werde, da die Lage noch genau die
ſelbe ſei wie im März.

London Nachrichten aus Kanton zufolge ſind die Trup
pen des chineſiſchen Generals Wupeiſfu in Nordhunan von
der Roten Kantonarmee geſchlagen worden.

London. Jn einer amtlichen Mitteilung wird die dieſer
Tage verbreitete Nachricht über die Auffindung der Leiche
Lord Kitcheners an der ſkandinaviſchen Küſte als un
wahr bezeichnet.

Sofig. Jn Philippopel wurden mehr als 30 Kom
muniſten und Anarchiſten, die terroriſtiſche Überfälle a ver
ſchiedene öffentliche Gebäude der Stadt geplant haben ſollen,
verhaſtet. Es wurden Exploſivſtoffe und Waffen gefünden
und beſchlagnahmt



Verfaſſungstag.
Zur Wiederkehr am 11. Auguſt 1926.
Sieben Jahre ſind es her, ſeit ſich das deutſche Volk

eine neue Verfaſſung ſchuf. Sieben Jahre hindurch iſt
erbiktert und oft mit allzu großer Schroffheit um dieſe
Verfaſſung geſtritten worden; auf der einen Seite ſtehen
jene, die in dieſer Verfaſſung ein Palladium erblicken, an
dem nicht gerührt werden darf, auf der anderen Seite
jene, die manche Abänderungswünſche haben vbwohl
auch bei den grundſätzlichen Verfechtern der Verfaſſung
manche ſind, die ſich begründeten Reformwünſchen nicht
verſchließen.

Sieben Jahre Streit aber es muß doch feſtgeſtellt
werden, daß das Gegeneinander nicht mehr gar ſo wild
iſt wie früher. Ganz ablehnend ſtehen der Verfaſſung nur
einige ganz Radikale auf beiden Seiten gegenüber. Ein
wenig hat ſich das Streitobjekt aber nach einer anderen
Richtung hin verſchoben: aus der äußerlichen Annahme
der durch die Verfaſſung feſtgelegten Staatsform ſoll ein
inneres Entgegenkommen, ein inneres Erfaſſen dieſer
Staatsform werden. Man weiß nicht, ob es richtig iſt,
ein derartiges Verlangen zu einer Forderung zu machen.
Schließlich iſt die Staatsform nicht das weſentliche in
dem Zuſammenleben der Menſchen. Der Staat als ſolcher
wird und muß immer beſtehen, der menſchlichen Natur als
eines ſozialen Weſens entſprechend. Doch die Form, in
der dies geſchieht, iſt wie alles Jrdiſche dem Ver
gänglichen, dem Wechſel unterworfen. Darum iſt die
jetzige Staatsform auch nicht etwas Unbedingtes, ſondern
ſie iſt verfaſſungsgemäß, iſt geltendes Recht, iſt hiſtoriſch
geworden, iſt da und hat damit ihr Recht. Es wäre aber
lähmend für den vom Leben durchpulſten Staat, wenn
ſeine Verfaſſung ſtarr bleiben ſollte, wenn ſich dem Körper
die Formen nicht anſchmiegen dürften. Das könnte eines
Tages zu einer Sprengung dieſer ſtarren Formen führen.
Eine ganze Reihe von Problemen, die hier hineinſpielen,
ſind ja auch Gegenſtand neuer Vorſchläge; erinnert ſei
daran, daß man gerade jetzt dem Artikel 48 der Ver
faſſung, durch den der Reichspräſident in Zeiten
der Gefahr weitgehende Volkmachten erhält, einen brauch
baren Jnhalt geben will, entſprechend den Erfahrungen,
die man in dieſen ſieben Jahren gemacht hat. Ebenſo iſt
der Streit um das Reichsſchulgeſetz immer noch
nicht entſchieden, wird das Geſetz, das die Dinge im
einzelnen regeln ſoll, von neuem entworfen. Auch hier
wird entſcheidend ſein, wie ſich die Dinge unter der neuen
Verfaſſung entwickelt haben.

So iſt die Verfaſſung etwas Lebendiges, paßt ſich der
Formenänderung im Leben des Volkes immer wieder an
und muß ſich dem anpaſſen. Gerade jene, denen der jetzige
Staat mehr als eine Form, nämlich Herzensſache iſt,
werden Gewicht darauf legen, dieſe Form lebendig und
ſchmiegſam zu erhalten. Darin werden ſie ſich mit den
anderen finden, die ein ſolches inneres Verhältnis zu
der geltenden Verfaſſung nicht haben. Und ſo viel jemand
auch im einzelnen gegen dieſe Verfaſſung einwenden will
und kann, ſo ſoll doch nicht vergeſſen werden, daß vor
ſieben Jahren mit ihr doch endlich eine Grundlage und
Form ſtaatlichen Lebens geſchaffen worden iſt und daß
in das Chaos wieder Ordnung hineingebracht wurde.

Dr. Pr.

Hags in Freiheit geſeht.

Die Haſtentlaſſung von
Hagas, Fiſcher und Reuter.

Auf Beſchluß der Beſchwerdekammer.
Der Polizeipräſident von Magdeburg erließ Montag

mittag folgende amtliche Mitteilung „Die heute vormit
tag um 8 Uhr zuſammengetretene Spruchkammer hat um
12 Uhr mittags die ſofortige Haſtentlaſſung des Direktors
Haas, des Kaufmanns Fiſcher und des Chauffeurs Reuter
e Die Genannten wurden ſofort in Freiheit
geſetzt.

Die Beſchwerdekammer hatte von 8 bis 12 Uhr be
raten. Da inzwiſchen noch weiteres wichtiges Material
hinzugekommen war, erſchien die Beweiskette zur Ent
laſſung des Haas auch ohne das Geſtändnis des Schröder
geſchloſſen und die Unſchuld der auf Schröders Ausſagen
hin Verhafteten Haas, Fiſcher und Reuter erwieſen. Gegen
1 Uhr verließen Rudolf Haas, Fiſcher und Reuter das
Unterſuchungsgefängnis. Die Nachricht von der Auf
hebung der Haſt hatte ſich in Magdeburg ſchnell verbreitet.

Hunderte von Menſchen hatten ſich vor dem Tor des
Gerichtsgefängniſſes angeſammelt und als die Freige-
laſſenen erſchienen, begrüßten viele ſie durch Zurufe. Dem
Vernehmen nach ſteht die Wiederverhaftung der Braut
des Hauptbeſchuldigten Schröder, Hildegard Götzze,
die vor einigen Tagen entlaſſen wurde, in Frage. Es
ſollen ſich neue Verdachtsmomente ergeben haben. Sie
ſoll die Annonce aufgeſetzt haben, die Schröder im
Magdeburger Generalanzeiger veröffentlichte und in der
Helling aufgefordert worden war, ſeine Kaution mitzu
bringen.

Kommt Entſchädigung in Frage?
Jm Strafverfahren freigeſprochene oder durch Be

ſchluß des Gerichts außer Verfolgung geſetzte Perſonen
können nach dem Reichsgeſetz vom 14. Juli 1904 für erlit
tene Unterſuchungshaft Entſchädigung aus der
Staatskaſſe verlangen, wenn das Verfahren ihre Un
ſchuld ergeben oder dargetan hat, daß gegen ſie ein
begründeter Verdacht nicht vorliegt. Gegen
ſtand des dem Verhafteten zu leiſtenden Erſatzes iſt der
für ihn durch die Unterſuchungshaft entſtandene Ver
mögensſchaden. Ein Schmerzensgeld, alſo eine Entſchädi
gung wegen eines Schadens, der nicht Vermögensſchaden
iſt, kann nicht beanſprucht werden.

Der Anſpruch richtet ſich gegen die Staatskaſſe, d. h.
ſoweit es ſich nicht um das Reichsgericht handelt, gegen
den Landesjuſtizfiskus. Wird der Verhaftete freige-
ſprochen, ſo hat das Gericht gleichzeitig mit dem Ur
teil oder Beſchluß durch beſonderen Beſchluß über die
Entſchädigungspflicht Beſtimmung zu treffen. Dieſer Be
ſchluß ſtellt nur die grundſätz liche Verpflichtung dar.
Auf Grund des Beſchluſſes muß dann der unſchuldig Ver
haftete binnen ſechs Monaten durch Antrag bei der
Staatsanwaltſchaft ſeinen Anſpruch geltend machen und
beziffern. Uber den Antrag entſcheidet die oberſte Landes-
juſtizverwaltungsbehörde, alſo in Preußen das Juſtiz
miniſterium. Gegen die Entſcheidung iſt Berufung auf
dem Rechtswege zuläſſig; es muß dann binnen einer Aus
ſchlußfriſt von drei Monaten nach Zuſtellung Klage vei
dem Landgericht erhoben werden. Die Klage wird in
Preußen gerichtet gegen den preußiſchen Juſtizſiskus, ver
kreten durch di Oberſtaatsanwaltſchaft beim Oberlandes-
gericht des Bezirks.

Schlußdienßt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 9. Auguſſt.

Arlaubsreiſe des Reichspräſidenten.
Berlin. Reichspräſident v. Hindenburg wird am

15. Auguſt nach Poinmern reiſen, um an der Hochzeit eines
Enkels teilzunehmen. Der Reichspräſident begibt ſich dann
zu eintägigem Auſenthalt wieder nach Berlin zurück, um darauf
ſeinen Urlaub in Oberbayern zu verbringen.

Dr. Schacht doch bei Dr. Streſemann?
Berlin. Wie die Telegr. Union meldet, habe Reichsbank

präſident Dr. Sch acht dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann in Bad Wikdungen einen Beſuch abgeſtattet. W Nach
r von dem Beſuch wurde zunächſt verbreitet und dann
widerrufen.

Geſetzentwurf über das höhere Schulweſen in Preußen.
Berlin. Über den e rennt über das höhere Schul

weſen erfährt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt noch fol
gendes: Der Referentenentwurf bringt nicht eine geſetzliche
Regelung des geſamten höheren Schulweſens, weil eine ſolche
geſetzliche Regelung insbeſondere wegen der nicht völlig ge
klärten Abgrenzung der Geſetzgebungsbefugnis von Reich und
Ländern verfrüht erſcheint. So enthält der Entwurf nur Vor
ſchläge für die geſetzliche Regelung einer Reihe von Fragen,
deren Beantwortung bis zu einer ſpäteren Kodifikation nicht
aufgeſchoben werden kann.

Weiterbau der Bahnſtrecke Meinerzhagen-Olpe.
Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt über den

Stand der Arbeiten bei der Bahnſtrecke Meinerzhagen-Olpe
erfährt, iſt die genannte Strecke in das zwiſchen Reich, Preußen
und Reichsbahnhauptverwaltung aufgeſtellte erſte Bau
programm zur Vollendung begonnener preußiſcher Bahnbauten
mit aufgenommen worden. Demzufolge wird mit baldiger Auf
nahme der Bauarbeiten gerechnet werden können.

Drei Zote bei einem Autonnglück.
Leer. Ein ſchweres Autvunglück, bei dem drei Menſchen

das Leben einbüßten, ereignete ſich auf der ſtaatlichen Ems
fähre Leerort. Das Auto des Fahrzeughändlers Müller aus
Weſterſtede in Oldenburg durchſuhr beim Vorrücken die
Schranke der Dampffähre und ſtürzte in die Ems, wobei
Müller, ein Kind des Baunmſchulenbeſitzers Lamken aus
Weſterſtede und ein bei letzterem auf Beſuch weilender Neffe
aus Köln ertranken, während Lamken gerettet werden konnte.

Doppelſelbſtmord im Heidelberger Stadtwald.
Heidelberg. Spaziergänger fanden im Heidelberger Stadt

wald bei der Engelwieſe die Leichen eines Ehepaares aus
Saarbrücken. Wie aus den hinterlaſſenen Briefen hervorgeht,
haben ſich die beiden wegen wirtſchäftlicher Sorgen erſchoſſen.

Rieſenbetrug in Leipzig.
Leipzig. Die Kriminalpolizei nahm den Kaufmann

Paul Zovit, Jnhaber der über 50 Jahre veſtehenden Papier-
und Schreibwarengroßhandelsfirma Hans Noske Nachf., und
den Prokuriſten derſelben Firma, Rudloff, feſt. Wegen der
ſchlechten Geſchäftslage hatte Zoit Darlehen auf die Lagerbe-
ſtände uſw. aufgenommen, und zwar in ungefähr 50 Fällen.
Sechs Banken hatten Darlehen im Betrage von zuſammen
400 000 Mark gegeben, während der wirkliche Wert der Ver
pfändungsobjekte nur 160 000 Mark beträgt. Die Darlehns-
geber ſind alſo um rund 240 000 Mark geſchädigt.

Nochmals Reviſion im Fleſſa-Prozeß.
Frankfurt g. M. Gegen das Urteil im Prozeß Fleſſa wird

vorausſichtlich ſowohl von ſeiten der Anklagebehörde als auch
von den Verteidigern neuerlich Reviſion eingelegt werden.Die Staatsanwaltſchaft halt das Urteil für zu milde und iſt
der Anſicht, daß die Schieß ſachverſtändigen nicht genügend be
achtet wurden. Die Verteidiger behaupten wieder, das Gericht
hätte den Pſychiatern zu wenig Gehör geſchenkt.

Oberſtaatsanwalt Asmus ſozialdemokratiſcher
Kandidat.

Dresden. Die Dresdner Volkszeitung berichtet, daß
eine Mitgliederverſammlung der Freiburger Sozialdemokraten
als Kadidaten für die Sächſiſche Landtagswahl den bekannten
Oberſtaatsanwalt Dr. Asmus aufgeſtellt hat.

Sanitätsrat Dr. Pittinger geſtorben.
München. In Linz im Puſtertal, wo er zur Erholung

weilte, iſt Sanitätsrat Dr. Pittinger geſtorben. Er war der
Organiſator des Bundes „Bayern und Reich“ und Präſident
dieſes Bundes und hat in der politiſchen Bewegung lange
Jahre im Vordergrunde geſtanden.

Abſturz von der Zugſpitze.
Garmiſch. Von der Jrmerſcharte iſt der Kaufmann Otto

Hauenſtein aus München auf den Höllentalferner abgeſtürzt
und von einer nachfolgenden Lawine verſchüttet worden. Die
Suche nach dem Verunglückten, der wahrſcheinlich tot iſt, wird
durch den Neuſchnee ſehr erſchwert.

Reviſion des franzöſiſchen Zolltarifs.
Paris. Jm Miniſterrat wurde Handelsminiſter Boka

nowſki veauftragt, einen Geſetzentwurf über eine allgemeine
Reviſion des franzöſiſchen Zolltarifs einzubringen.

Ermordung eines Deutſchen in Tſingtan.
Tſingtau. Hier wurde der deutſche Juwelier Karl

Fiſcher durch bewaffnete Räuber ermordet. Fiſcher war
in Begriff, die Tür ſeines Ladens zu ſchließen, als die Räu-
ber anklopften. Er öffnete die Tür, da er ſie für Kunden hielt.
Die Räuber töteten ihn mit einem Schlächtermeſſer, flohen
durch das hintere Fenſter und ſchoſſen auf die Polizei, wobei
ſie einen chineſiſchen Chauffeur verwundeten. Es gelang
ihnen, zu entſliehen.

Telephonverpfändung durch Frankreich gegen eine Anleihe?
Newyork. Die amerikaniſchen Telephonintereſſenten ver

ſuchen offenbar, das europäiſche Telephonſyſtem unter ihre
Kontrolle zu bringen, wobei ſich ihnen beſonders Frankreichs

Zwangslage ats günſtiger Faktor darbietet. Wie verlautet
erörtern die amerikaniſchen Bankkreiſe augenblicklich den Plan,
gegen eine Anleihe an Frankreich eine Hypothek auf das
Pariſer Telephonſyſtem zu erhalten. Die amerikaniſchen
Finanzkreiſe ſind überhaupt nicht geneigt, Frankreich eine
andere als eine hypothekariſche oder Goldanleihe zu gewähren.

Zehn Todesopfer des Erieſees.
Buffalo. Zahlreiche Perſonen, die im GErieſee badeten,

wurden durch eine plötzlich auftretende Strömung in das
tiefe Waſſer geriſſen. Gleich darauf brandete an der Küſte
eine gewaltige Springflut, die ebenfalls mehrere Menſchen
mit ſich riß. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind zehn

Perſonen ertrunken e
Leichtathletikmeiſterſchaſten.

Die deutſchen Meiſter 1926.
Die deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften, die am

Sonnabend und Sonntag vor 5000 bzw. 15 000 Zuſchauern
in Leipzig vor ſich gingen, brachten ganz hervorragende
Leiſtungen. Peltzer ſchlug im 400-Meter-Hürdenlaufen
Troßbach in 54,9, Phönix Karlsruhe gewann die Vierer
ſtaffel in 42,1 und der Kölner Dobermann ſiegte im Weit
ſprung mit 7,36 Meter! Die neuen deutſchen Meiſter 1926:

100 Meter: Körnig-Breslau 10,3 Sek. (Weltrekord!).
200 Meter: Körnig- Breslau 21,5 Sek.
400 Meter Peltzer Stettin 49 Sek.
800 Meter BöcherBerlin 2: 00,5 Min.
1500 Meter: Peltzer- Stettin 4 9,2 Min-
5000 Meter Diekmann Hannover 15 13,2 Min.
10 000 Meter: Rätze-Luckenwalde 32 20 Min.
I 10-MeterHürden: Troßbach- Berlin 15,3 Se
400MeterHürden: Pelher-Steltin 54,9Sek. (Rekord!).
Hochſprung: Huhn- Jena 1,80 Meter.
Stabhochſprung: Mobius- Stuttgart 3,60 Meter.
Weitſprung: DobermannKöln 7,36 Meter (Rekord!).
Kugelſtoßen, beſt. SchröderDortmund 13,66 Meter.
Kugelſtoßen, beidh.: Brechenmacher-München 24,74

Meter.
Diskuswerfen, beſt. Hoffmeiſter- Hannover 44,23 Mtr.
Diskuswerfen, beidh.: Hänchen-Berlin 72,91 Meter.
Speerwerfen, veſth.: Lüdeke-Berlin 98,66 Meter.
Viermal-100-Meter-Staffel: Phönix Karlsruhe 42,1

Sek. (Rekord!).
Dreimal1000MeterStaffel: PreußenStettin 7: 45,4

Minuten.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 9. Auguſe.

Börſenbericht. Die Börſenwoche begann in ren
unſicherer Haltung bei ſehr ſtillem Geſchäft. Es lagen nur
er Kauforders vor und bei der Spekulation herrſchte
eher Realiſationsneigung. Zu weſentlichen Kursverände-
rüngen kam es indeſſen nicht. Am Geldmarkt iſt die Lage
e tägliches Geld 4—6 monatliches Geld 4

t

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,21; engl. Pfund20,39-20,44; holl. Gulden 168,38- 168,80; Dan z. 81,33
bis 81,53; fränz. Frank 12,31 12,35; vel g. 11,70 11,74;
ſſch wei z. 81,10-81,30; Jtalien 14 ſchwed.
Künone 112,28 112,56; d än. 111,28- 111,66; norweg. 91,84
bis 92,06; tſchech. 12,41 12,45; öſterr. Schilling 59,34
bis 59,38.

Produktenbörſe. Der Weltmarkt ſandte keine feſteren
Meldungen; es waren ihnen Anregungen nicht zu entnehmen.
Von Weizen iſt vermehrtes Angebot in ſchnell lieferbarer
Ware zur Hand, die Kaufluſt iſt indeſſen vorſichtig und die
Aufgelder nehmen täglich ab. Die Preiſe im Zeitgeſchäft
waren kaum verändert, bei ſehr ruhigem Verkehr. Jm Ge
genſatz zum Weizen Zeigt ſich das inländiſche Angebot von
Roggen ſehr zurückhaltend, es fehlt aber auch an ſtärkerer
Kaufſneigung. Außerordentlich ſtill ünd kaum en den Preiſen
verändert waren die Umſätze im Lieferungsverkehr. Für
Gerſte hat ſich in Sommergerſte noch kein regelmäßiger Han
del entwickelt, da Brauer noch zurückhalten. Von e iſt
neue Ware ſchon mehr offeriert, doch bleibt der Verkehr ſtill.
da d Situation des Mehlgeſchäfts hat ſich wenig
erändert.

Getreide und Slſagaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

e o enWeiz., märk. 264-267 264-267Weißzkl. f. Brl. 10,2-10,5 10,2-10,5
pommerſch. S Rogkl. ſ. Brl. 111-1114 111-114

Rogg., märk. 183 188 184-189 Raps 335-340 335-340
pomimerſch. c Leinſaat Sweſtpreuß Vikt Erbſen 33-37 33-37Braugerſte kl.Speiſeerbſ. 27-3127-31Futtergerſte 158-167 159-168 Futtererbſen 20-24 20-24

Hafer, märk. 185-198 190-201 Peluſchken 27,0-28,5 27,0-28,5
pommerſch. Ackerbohnen 23-2623-26,0weſtpreuß. S Wicken 32-35,032-35,0

e Lupin., blaue 15,5-17,5 15,5-17,5p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 20-21,5 20-21,5Bln.br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 14,4-14,6 14,4-14 6
Mrk. ü.Not. 38,5-40.038,5- 40,6 Leinkuchen 19-19,3 19,0-19.3

Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,8-11,1 10,8-11,1
.-100 kg fr. SoyaSchrot 202-20,3 20.2-203
erlin br Torfml.30/70e 7.282126/7.282 garleffehla 23

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 11. Auguſt.

Spnnenaufgang Mondaufgang 7 VSonnenuntergang 72 Monduntergang N.
1778 Der Turuvater Friedr. Ludwig Jahn geb. 1813

SHſterreich erklärt Frankreich den Krieg 1904 Die Hereros
am Waterberg entſcheidend geſchlagen 1917 Beginn der
letzten Jſonzoſchlacht 1919 Verkündigung der deutſchen
Reichsverfaſſung.

I Vienenhonig. Jn Anbetracht der hervorragenden
Eigenſchaften, die der echte Bienenhonig als Nahrungs-
Heil- und Genußmittel veſitzt, iſt es vedauerlich, daß ſein
Konſum gegen früher ſtark zurückgegangen iſt. Der Be
darf an Zucker iſt ein ungemein großer, denn der menſch
liche Organismus nimmt ihn nicht nur in Form von
ſolchem auf, auch das verbreitetſte Nahrungsmittel, die
Stärke, verwandelt ſich unter dem Einfluſſe der Verdau
ungsſäſte in Zucker. Von allen Zuckerarten aber wird
nur der im Honig enthaltene unmittelbar ins Blut ge
führt. Deshalb verdient der Bienenhonig, daß ihm als
Nahrungsmittel wieder mehr Rechte eingeräumt werden
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SHööchſtdauer in der Erwerbsloſenfürſorge. Die
Wirkſamkeit der Anordnung des Reichsarbeitsminiſters, daß
die Höchſtdauer in der Erwerbsloſenfürſorge 39 Wochen
beträgt und die Fürſorge über die 39. Woche bis zur Dauer
von 52 Wochen verlängert werden kann, iſt über den
31. Juli hinaus bis zum 31. Januar 1927 verlängert worden.

Anleihealtbeſitz anmelden! Am 2. Auguſt hat
die Friſt für die Anmeldung der Altbeſitzanleihen der Länder,
Gemeinden und Gemeindeverbände zwecks Umtauſch in Ab
löſungsanleihen wie für das Ausloſungsrecht begonnen. Die
Friſt endet am 1. November d. J. Nur innerhalb dieſer
Zeit können Alkbeſitzrechte aus den Markanleihen der Länder,
Gemeinden und Gemeindeverbände geltend gemacht werden
Es liegt im Intereſſe der Anleihegläubiger, wenn ſie ihre
Anträge bei den Vermittlungsſtellen (Banken, Sparkaſſen
uſw.) möglichſt bald einreichen.

Durch Erlaß vom 23. Juli 1926 hat der Reichs
miniſter der Finanzen angeordnet, daß die Einreiung der
Belege über den Steuerabzug vom Arbeitslohn für das
Kalenderjahr 1926 nach den Vorſchriften der Durchführungs-
beſtimmungen über den Steuerabzug vom Arbeitslohn vom
5 September 1925 erfolgen wird. Die Arbeitgeber ſeien
darauf hingewieſen, daß bei Führung des Lohnkontos

38 St. A. D. B) für die Zwecke des Finanzausgleichs
auf die fortlaufend richtige Aufzeichnung des Wohnſitzes
(Aufenthalts) des betreffenden Arbeitnehmers beſonderer
Werk zu legen iſt und daß es ſich für Großbetriebe und
für Betriebe mit ſtark wechſelnder Belegſchaft empſieht, ſchon
jetzt mit den Vorarbeiten, insbeſondere mit Ausſchreibung
der Aeberweiſungsblätter für die im Laufe des Kalender-
jahres 1926 ausgeſchiedenen Arbeitnehmer zu beginnen,
damit die Zahl der nach Jahresſchluß auszuſchreibenden Be
lege möglichſt vermindert und die Jnnehaltung der im S 46
Abſ. 2 St. A. D. B. vorgeſehenen Einreichungsfriſt
(31. Januar 1927), mit deren Verlängerung unter keinen
Umſtänden zu rechnen iſt, gewährleiſtet wird.

Die Einkommenſteuervorauszahlungen für 1925.
Wie aus dem Reichsfinanzminiſterium bekannt wird, führt
die genaue Feſtſtellung des 1925 bezogenen Einkommens in
den Steuerbeſcheiden, die dem Steuerpflichtigen jetzt zugehen,
bei Perſonen, deren Wirtſchaftslage ungünſtig war, zu Er
ſtattungen. Dagegen ergeben ſich bei Perſonen, deren Ein
kommen verhältniſſe im Vergleich zu ihren Berufsgenoſſen
und anderen Erwerbszweigen günſtig waren, Nachzahlungen.
Die Notwendigkeit einer gleichmäßigen gerechten Beſteuerung
machen es der Finanzverwaltung zur Pflicht, grundſätzlich
und mit Nachdruck den rechtzeitigen Eingang dieſer Beträge
ſicherzuſtellen. Für ſolche Fälle jedoch, in denen die Ent
richtung der Nachzahlungsbeträge in einer Summe den
Pflichtigen mit Rückſicht auf ihre gegenwärtigen Einkommens
verhältniſſe außerordentliche wirtſchaftliche Schwierigkeiten
bereitet, hat der Reichsminiſter der Finanzen bereits in einem
Erlaßß vom Juni 1926 die Finanzämter angewieſen, die
Abtragung der Abſchlußzahlungen in Ratenzahlungen in
Anpaſſung an die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der Steuer
pflichtigen zu geſtatten. Dem Steuerpflichtigen, der ſich durch
die gegenwärtige Veranlagung beſchwert fühlt, ſteht der volle
Rechtsſchutz der Reichsabgabenordnung zur Verfügung. Be
kanntlich war für die Einkommenſteuervorauszahlungen im
Jahre 1925 mangels einer Veranlagung nicht das Ein
kommen, ſondern äußere Merkmale regelmäßig der Um
ſatz oder das Vermögen maßgebend.

Die Roggenernte 1927 gefährdet. Der Korn
ertrag des Roggens läßt heuer nicht nur der Menge nach,
ſondern in der Güte ſehr zu wünſchen übrig. Vielfach ſind
die Aehren lückenhaft und nur mit kleinen verſchrumpften
Körnern beſetzt. Teilweiſe iſt das eine Folge der regneriſchen
Witterung, die eine ausreichende Befruchtung der Blüten
verhindert hat teilweiſe aber auch auf Pilzbefall (Faſurium)
zurückzuführen. Ausgeſät liefern dieſe Körner entweder über
haupt keine oder nur kranke Pflanzen, die im Laufe des
Winters eingehen (Schneeſchimmel), Um dieſes „Auswintern“
zu verhüten, muß der Roggen in dieſem Jahre allgemein
vor der Saat gebeizt werden, wenn nicht die ganze Ernte
des nächſten Jahres gefährdet werden ſoll.

Annaburg, 7. Auguſt. Soll bei Waldbränden
und Waſſersnot die Teſchniſche Nothilfe der Ortsgruppe
Annaburg in Annaburg ſelbſt oder an anderem Orte ein
geſetzt werden, ſo werden die Mitglieder der Teno durch ein
öffentliches Alarmzeichen an ihren Verſammlungsort gerufen
werden. Als Alarmzeichen gilt werktags ein langer, anhalten-
der Pfiff von gleichem Ton der Sirene der Steingutfabrik,
an Sonn und Feiertagen wird das Alarmzeichen von der
Kirchenglocke gegeben werden.

Annaburg. Am Sonntag beging der Geſellen-
Verein unter Teilnahme mehrerer auswärtiger Geſellen-
brüderſchaften ſein. 35. Stiftungsfeſt. Nach einem Umzug
durch den Ort, in welchem ſich auf einem Feſtwagen die
Gewerke der Schloſſer, Schmiede und Tiſchler in ihrer
Tätigkeit zeigten, vergnügten ſich die Teilnehmer im Garten
der Neuen Welt bei Konzert, Preisſchießen und Ball.
Das Feſt nahm, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, einen
harmoniſchen Verlauf.

Annaburg. Am Sonnabend feierte der Arb.-Ge
ſang-Verein „Concordia“ in Geſtalt einer italieniſchen Nacht
im Bürgergarten ein Sommer-Vergnügen, daß ſich eines
guten Beſuchs zu erfreuen hatte. Die von der Rohrſchen
Kapelle gebotenen Muſikvorträge wurden lebhaft applaudiert
die von dem Verein unter Leitung ſeines Liedermeiſters Rohr
eingelegten Einzel- und gemiſchtchörigen Geſänge wurden in
exakter Weiſe zum Vortrag gebracht und ernteten reichen
Beifall. Feuerwerk und Tanzkränzchen bildeten den Ab
ſchluß des ſchön verlaufenen Abends.

Annaburg. Auf den am Donnerstag, den 12.
ds. Mts, im Waldſchlößchen ſtattfindenden Aufklärungs-
vortrag über Privatkrankenverſicherung mit Gewinnbeteiligung
ſei ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Siehe auch Anzeige,

Annaburg, 7. Aug. Die Sperrung der Herzberg
Annaburger Straße in Jag. 92A der Oberförſterei Thier
garten iſt aufgehoben.

Kino-Schau. Der bedeutendſte in Frankreich bis jetzt
hergeſtellte Film iſt der WeſtiFilm der Ufa „Das Mirgkel der
Wölfe“, der von Freitag bis Sonntag im Lichtſpielhaus zur
Aufführung gelangt. Bei der Jnſzenierung dieſes hiſtoriſchen
Werkes iſt ein Hauptaugenmerk darauf gelegt worden, ein mög
lichſt wahrheitsgetreues Bild des Lebens und der Verhältniſſe
unter Ludwig R. zu geben. Die hervorragendſten franzöſiſchen
Hiſtoriker und literariſchen Fachleute, das Miniſterium der ſchönen
Künſte und Mitglieder der Sorbonne haben dem Regiſſeur dieſes
Films, Raymond Bernard, in weiteſtgehender Weiſe ihre Unter
ſtützung geliehen. Die Uraufführung des Films in der Großen
Oper in Paris, die über acht Millionen Francs gekoſtet hat, iſt
zu einem Ereignis geworden. Siehe auch nächſte Nummer.

Jeſſen. Am Sonnabend nachmittag entlud ſich nach
einer drückenden Schwüle über die Ortſchaften Lebien bis
Gorsdorf und Ruhlsdorf ein heftiges Gewitter, das neben
großen Niederſchlägen ſtellenweiſe auch Hagel brachte

Torgau, 5. Aug. Geſtern wurde die 19jährige Klara
Tietz, aus Süptitz gebürtig, ins Krankenhaus eingeliefert
Dort wurde feſtgeſtellt, daß das Mädchen, das bei einer
Herrſchaft bedienſtet war, ſich mit Schwefelſäure vergiftet
hatte. Die Anglückliche iſt im Laufe des Tages geſtorben.

Falkenberg, 5. Aug. Der Anterſuchungsrichter beim
Landgericht Torgau hat nunmehr gegen den flüchtigen ehem,
Kaſſierer der hieſigen Gemeindeſparkaſſe, Werner, einen Steck
brief erlaſſen. Werner hatte noch nach der Entdeckung ſeiner
Untaten flüchten können. Heute iſt hier die erſte Spur des
Flüchtigen feſtgeſtellt worden. Eine Anfrage eines Hotels
in Harzburg beſchäftigte ſich mit dem Werner, der ſeit dem
15. Juli dort gewohnt hat, alle Rennen der nächſten Am-
gebung beſuchte und den großen Mann ſpielte Seit dem
I. Auguſt iſt er, ohne ſeine Holelrechnung bezahlt zu haben,
verſchwunden. Da Werner kaum noch über größere Geld
mittel verfügen dürfte, iſt anzunehmen, daß man ihn bald
faſſen wird.

Wittenberg, 6. Aug. An der nach der Hochwaſſer
kataſtrophe im Juni unverzüglich eingeleiteten Hilfsaklion
des Staates hat ſich der Provinzialverband mit gleich hohen
Beträgen wie der Staat beteiligt. Durch Beſchluß des
Provinzialausſchuſſes vom 30. Juni hierzu generell ermächtigt,
hat der Landeshauptmann bisher an die Regierungspräſidenten
zu Magdeburg 200 000, zu Merſeburg 300 000, zu Erfurt
60 000 RM. zugunſten der Hochwaſſergeſchädigten zur Aus
zahlung gebracht.

Jüterbog, 4. Aug. Heute früh wurde auf der Bahn-
ſtrecke Jüterbog- Halle in der Nähe des Kilometerſteines 64
die Leiche eines jungen Mannes im Alter von 20—25
Jahre gefunden. Der Leiche war der Kopf und ein Fuß
abgefahren. Jn den Taſchen fanden ſich keinerlei Aus
weispapiere.

Eulitz b. Meißen, 3. Aug. Jn einer zu einem Gute
gehörigen Aſchengrube wurde die zerſtückelte Leiche eines neu
geborenen Kindes gefunden. Nach dem Befund iſt anzu
nehmen, daß das Kind gelebt hat. Von der Landgendarmerie
wurde eine in dem Gute beſchäftigte ſchleſiſche Arbeiterin als
Kindesmutter ermittelt. Sie hatte heimlich geboren und das
Kind gekötet.

Wunſiedel, 4. Aug. Der Nagelſchmiedemeiſter Karl
Rocktäſchel feierte bei beſter Geſundheit ſeinen 103. Geburts
tag. Er raucht noch täglich ſeine Pfeife und trinkt ſein Bier.
Die Stadtgemeinde überreichte ihm ein Geldgeſchenk

Junge Mädchen die den Haushalt erlernen wollen, finden
liebevolle Aufnahme in der Winterſchule des Evangel. Verbandes
für die weibliche Jugend Deutſchlands im Lindenhof in Milow
an der Havel. Jn einem 5 monatlichen Kurſus wird Unterricht
im Kochen, Einmachen, Waſchen, Nähen uſw. erteilt. Zur wiſſen
ſchaftlichen Weiterbildung wird Deutſch und Literatur gelehrt,
desgl. Bürgerkunde, Geſundheitslehre, Krankenpflege und anderes,
Fragen der Glaubens und Sittenlehre wie der Erziehung werden
beſprochen. Die jungen Mädchen leben mit der Hausmütter und
den Lehrkräften in froher Familiengemeinſchaft zuſammen, die zu
ſchlichter, gediegener Lebensführung erziehen will. Der Penſions
preis beträgt monatlich 60 Mk. Proſpekte ſind bei der Haus
mutter zu haben.

Nah und Fern.
O Ein Berliner Arzt erſchlagen. Zwiſchen Heringsdorf

und Ahlbeck iſt der Berliner Arzt Dr. Gerlach im Hand
gemenge mit mehreren jungen Leuten erſchlagen worden.
Die Täter konnten in Ahlbeck verhaftet werden und ſind
nach einem umfaſſenden Geſtändnis ins Amtsgerichts
gefängnis Swinemünde eingeliefert. Sie ſind Angehörige
am Strande anſäſſiger Familien

O Tod einer Hundertjährigen. Jn Fiddichow an der
Oder ſtarb im Alter von hundert Jahren die Witwe Agnes
Rubow, geborene Witte. Die Greiſin hatte noch am
28. Juni dieſes Jahres in verhältnismäßiger Rüſtigkeit
ihren hundertſten Geburtstag feiern können.

O Frau und Sohn erſchoſſen. Jn Stettin erſchoß
der Landesſekretär Otto Pahl ſeine 38 jährige Ehefrau
und ſeinen 18 jährigen Sohn durch ſieben Schüſſe aus
einer Selbſtladepiſtole. Der Täter, der die Abſicht hatte,
ſich ſelbſt der Polizei zu ſtellen, wurde von inzwiſchen her
beigeruſenen Poliziſten feſtgenommen. Das Motiv der
Tat iſt in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen.

O Motorradunfall durch einen Rehbock. Ein mit einem
Herrn und einer Dame veſetztes Motorrad wurde in der
Nähe der Förſterei Schlangengrube bei Halle durch einen
Rehbock, der in das Mokorrad hineinſprang, zu Fall ge
bracht. Die Fahrer trugen ſchwere Verletzungen davon.

O Doppelmord und Selbſtmord. Jn Lauch
ham mer ſpielte ſich in der Arbeiterkolonie der Grube
Ferdinand eine furchtbare Familientragödie ab. Ein
Grubenaufſeher ſchoß eine Frau im Verlauf einer Aus
einanderſetzung nieder, ging dann in ſeine Wohnung, wo
er ſeine Frau und den ſeine Herrin verteidigenden Hund
tötete. Hierauf ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf.

O Die Haldenbrände im Saargebiet. Aus Saarbrücken
wird gemeldet, daß die Haldenbrände im Sulzvachtal
in letzter Zeit immer größere Ausdehnung annehmen. Die
in der Nähe liegenden Obſtkulturen und Tannenſchonun
gen ſterben infolge des Ausſtrömens hitziger Kohlengaſe

aus den brennenden Bergen. Auch die Bevölkerung der
u Berge leidet ſehr unter der Verpeſtung der

uft.
O Zuſammenſtoß zwiſchen Schützen und Rotſront

kämpfern. Bei Düſſeldorf kam es in dem benach
barten Stockum zwiſchen Teilnehmern des Schützenfeſtes
und von einem Ausfluge heimkehrenden Roten Front
kämpfern zu Reibereien, in deren Verlauf Schüſſe auf das
Feſtlokal Tannhof abgegeben wurden. Ein größeres Po
lizeigufgebot begab ſich ſofort zum Tatort, um die Ord
nung wiederherzuſtellen. 16 Mitglieder des Rotfront
kämpferbundes wurden verhaftet.

O Schweres Unglück auf der KölnRiehler Radrenn
bahn. Bei dem 300-KilometerMotorradMannſchafts
fahren auf der Riehler Radrennbahyn fuhr der Fahrer
FrenſelKöln in die Maſchine des Fahrers WronkerKöln
hinein. Wronker wurde über die Brüſtung ins Publi
kum geſchleudert und blieb tot liegen. Eine Frau wurde
ſehr ſchwer verletzt, Frenſel und ſechs weitere Zuſchauer
trugen leichtere Verletzungen davon. Das Rennen wurde
ſofort abgebrochen.

S. Ein Opfer der Wiſſenſchaft. Der berühmte Radium
forſcher Dr. Men ard, Abteilungschef am CochinSpital,
iſt in Paris infolge einer auf Radium zurückzuführen
den langwierigen Vergiftung geſtorben. Dr. Menard, der
im 54. Lebensjahr ſtand und Kommandeur der Ehren-
legion war, hatte inſolge ſeines Leidens ſich bereits zahl
reichen Amputationen unterziehen müſſen.
O Der Schreckenſtein bei Auſſig wird tſchechiſch. Der Klub

der tſchechiſchen Touriſten hat ſoeben ſeine Verhandlungen
mit dem Bodenamt über die Überlaſſung des bekannten
Schreckenſteins bei Auſſig erfolgreich beendet. Der Ver
trag wurde auf die Dauer von 50 Jahren abgeſchloſſen.
Während dieſer Zeit hat der Klub für die Erhaltung der
Burg zu ſorgen. Der Pachtvertrag mit dem Beſtver des
Gaſthauſes, einem Deutſchen, iſt jedoch dieſer Tage er
neuert worden. Der Schreckenſtein gehörte dem Fürſten
Lobkowitz und wurde dann vom Bodenamt übernommen

S Wolfsplage in Rumänien. Aus Beſſarabien wird
gemeldet, daß die Bauern im Kreiſe Thighina ſehr viel
unter den Wölfen zu leiden haben, die in die Viehherden
einbrechen und dort großen Schaden anrichten. Jn der
Gemeinde Saleuta griffen die Tiere eine Frau an; ſie
konnte zwar gerettet werden, verlor aber infolge der Auf
regung den Verſtand.

S Einbruch im ſiameſiſchen Königspalaſt. Während der
Abweſenheit des ſiameſiſchen Königspaares aus Bangkok
wurde im Kronſaal des ChakriPalaſtes eingebrochen. Es
wurden Juwelen und ſonſtige Koſtbarkeiten im Werte
von ungefähr 600 000 Mark entwendet. Jm Zuſammen
hang mit dieſem Vorfall ſind bereits ſechs Verhaftungen
vorgenommen worden. e
Bunte Tageschronik.

Berlin. Jn Neuhütte im Kreiſe Rummelsburg wurde der
Hütejunge Lemke von einem Bullen angefallen und ſo
ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Berlin. Der Präſident der Pioneer Truſt Savingsbank
in Dubuque (Jowa U. S. A.), d n e Saß, iſt in Ber
lin plötzlich geſtorben. Saß befand ſich auf einer Reiſe durch
Deutſchland

Zürich. Auf den Voralpenhöhen bis gegen 1800 Meter
herunter iſt Schnee gefallen. Die Temperatuür ſank ſofort auf
Null Grad. Pilatus und Säntis melden zwiſchen 10 und
15 Zentimeter Neuſchnee.

Paris. Der amerikaniſche Oberſt Freyberg hat ſich von
Dover nach Kap Grisnez begeben, um einen Verſuch zur
Durchquerung des Armelkanals zu unternehmen.

Paris. Jm Hafen von Marſeille iſt eine Schaluppe des
Kreuzers „Mulhouſe“ geſunken, wobei drei Matroſen er
trunken ſind.

London. Bei dem Zuckerrohrbrand in Natal in Jndien
kämen 21 Kulis ums Leben.

Halifax (Neuſchottland). Der norwegiſche Dampfer „Ring-
horn“ iſt auf der Fahrt von Portland nach Mancheſter bei
Neuſchottland während eines Gewitterſturmes geſunken.
Fünf Mann der Beſatzung ertranken; zwölf konnten durch ein
kanadiſches Kriegsſchiff, das auf die Notſignale des „Ring
horn“ herbeieilte, gerettet werden.

Schluß der Jnſeratenannahme
vormittags 9 Uhr.

Für größere Jnſerate am Tage vorher.

Amtlicher Teil.
Verfaſſungsfeier.

Auf Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums ſt
für ſämtliche preußiſchen Behörden der Dienſtſchluß am Ver
faſſungstage, den 11. ds. Mts., auf 1 Ahr nachmittags
feſtgeſetzt worden.

Torgau, den 6. Auguſt 1926.
Der Landrat. J. A. Rißmann, Kreisinſpektor.

Betriſſt: Alarmzeichen der Teno.
Soll bei Waldbränden und Waſſersnot die Techniſche

Nothilfe der Ortsgruppe Annaburg in Annaburg ſelbſt
oder an anderem Orte eingeſetzt werden, ſo werden die Mit
glieder der Teno durch ein öffentliches Alarmzeichen an ihren
Verſammlungsort gerufen werden,

Als Alarmzeichen gilt werktags ein langer, anhaltender
Pfiff von gleichem Ton der Sirene der Steingutfabrik, an
Sonn und Feiertagen wird das Alarmzeichen von der
Kirchenglocke gegeben werden.

Dieſe Bekanntmachung iſt in Annaburg und in den
benachbarten Gemeinden ortsüblich bekannt zu geben.

Torgau, den 5. Auguſt 1926.
Der Landrat. J. A.: Rißmann, Kreisinſpektor.

Veröffentlicht. Annaburg, den 10. Auguſt 1926.

Der Amtsvorſteher.



Voranzeige!3. kreitag Sonntag I
Teppiche Limoleum zum e x v Garchnen

umd

Liuufſer
ganzer Zimmer, m 4,00 Milc-

Wachstuche, Läuferstoffe Sofar Decken
Tiscoh-, Bette und

Awsser ordentlich niedrige Dreise!

morgen früh von 9 Ahr ab bei

Hermann TWofaute-
Mittwoch nachmittag empfehle

friſche Seefiſche
V. G. Mritzsehe-

Mittwoch, den 11. Auguſt, von vormittags
8 bis 10 Ahr findet vor dem Hotel „Stadt Ber-
lin“ Verkauf von

Früh Kartoffeln
Weiße, Zentner 4.00 Mk., gelbfleiſchige,

Zentner 5.00 Mk., Salatkartoffeln Ztr. A. 00 Mk.
ſtatt.

Gut Ruhlsdorf.

e Prima T
Weißſtückkalk S.
friſch eingetroffen und empfiehlt

Fr. Kröſch,
e Nr. 60.

Oremsleſſt ung 6,5 PS

RM. 897. O ab Werk.
Vertretung: R Gansauge, Torgau-

Leipziger Straße 32 Fernruf 462

HerrenLüſter- Jacketts
Waſch-Joppen Windfacken

Herren Pilot: und Cord Hoſen

Mancheſter Hoſen
blaue Arbeits Jacken

empfiehlt preiswert

Seb. Schimmeyer.

zu haben beiDunſt geſecht e ſir i Inehe

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
EinkochApparate und Gläſer,

eiſerne u. HupferKeſſel, gußeiſerne
J und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Bruhl
Motorräder u. i. 5 Fahrräder

auf Teilzahlung
Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel: Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, Naumann Billigſte
Zentrifugen: Miele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
W Reparaturen an allen empfohlenen Waren.
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Röcller, Markt 20.
Fernruf 53.

e

Zur Ausführung von

Licht 1. Kraft Anlagen S
jeden Umfanges empfiehlt ſich

Hammelmann, (lektromeiſter,
Jnſtallateur beim Ueberlandwerk Liebenwerda

E.
konzeſſ.

Mit Koſten Anſchlägen und Jnformationen ſtehe
jederzeit zur Verfügung.

e

Uebernehme jeden Poſten

Hohnöru
Wilhelm Kunge

Polzeiliche An und Abmeldeſcheineſind e in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Teilzahlung. M

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

dis rößte r bringt alle Pro-
gramme und großen Unterhaltungs- und
Baltlertesl. Nur 50 Pſ. jede Woche Abon-
aementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummers Wſtenlos vom Verlag Berlin R 24

Raclio-Anlagen
Syſtem „Telefunken“

werden ſachgemäß ausgeführt durch:

Rich. Gansauge, Torgau,
82.

Nöbel unter en n der r

Verpackung von Haus zu Haus oder zur
Bahn (Waggon oder Möbelwagen).

Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten
jederzeit zur Verfügung.

bahnamtlicherOtto Speditenr
n n 15.

Fa lage Puogter

friſch eingetroffen.

ne tet

engere vom Reichsamt für Landesaufnahmen

Reg Bez. Merſeburg Lreis Schweinitz
300000 Mk. 1.50 100000 Mk. T.Düben Torgau Leiyyg Dſhatz

100000Behis Lucenwalde Wiltenberg Zerbos

100000 Mk. 150v J lind der eingetroffen bei

Hermann Steinheiss

zu den billigſten Tagespreiſen empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Fenſter und Türen

Auftlärungsvortrag
Privat Kranken Hehſiheringo -öyenn mit

Gewinnheteiligung b. 80 d. Jahregprämie
am Donnerstag, den 12. Auguſt abends 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ Annaburg.

„Gedevag“
Gemeinnützige Deutſche Verſicherungs-A. G.

Ab Donnerstag bis Sonntag, abends 8' Ahr:
Die Kanone der Saison

„Gräfin Mariza“
6 Akte nach der weltbekannten Opperette von E. Kàl
man

Harry Liedtke gibt eine Glanzrolle als Graf Taſſilo
Fabelhafte Ausſtattung Glänzendes Spiel

und erſter Porzellandirektor von ganz Böhmen.
Jm Beiprogramm:

Lapry Kassiert cie Miete-
Luſtſpiel in 2 Akten.

Die neueſte Wochenſchau u. Herkules Hopps.
Gonntag nachm, 4 Uhr. Familienvorſtellung
S

Tanz Anstandsunterpioht
in Annaburg, Hotel Waldschlößchen.

Beginn des Unterrichts am Mittwoch,den 18. August, von abends 8 10 öhr:

Annuy hangcger,
gepr. Tanzlehrerin

Anmeldungen bei Herrn Kleinsorg und
am Beginn des Unterrichts erbeten.
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Neue Schottiſchet. uklinge Vollheringe
J. G. Fritzſche. empfiehlt
Ia. neue J. G. Fritzſche.

ſaure Gurken ff. Apſelgels 9
empfiehlt ſowie feinſteG. Hollmigs Sohn. Marmeladen

Sruchtpreſſen, J. G. Hollnigs Sohn.

Gärkrulen Prima
auch zum Einlegen von Schmiede Se uſen,
Gurken, empfiehlt billigſt Senſenbäume,

Wilh. Grahl. Senſenringe,

ff. Zitronen Wetzſteine und
Wetz flaſchen

empfiehlt

D. G. VriesJ. G. Hollmigs Sohn.

Für die uns anläßlich unſerer Vermäh-
lung erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Ge-
ſchenke danken wir auch im Namen unſerer
Eltern herzlichſt.

Richard Thiele u. Frau
Emma geb. Bär.

Annaburg, den 8. HRuguſt 1926.

De leeecteeeeeecnceeeeetceeeeeeeeeeeareee

Für die Anteilnahme ſowie Kranzſpendenbei der Beſtattung unſeres lieben Wanne ins
beſondere dem Herrn Gemeindevorſtand den
Beamten und Angeſtellten, ſagen unſeren tief
gefühlten Dank.

Namens der Hinterbliebenen

Familie Wolter.

Redaktkon, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Mittwoch 8 Uhrn unde.
Sänger vollzählig

KReichsbunder nunnd
teilnehmer und Hinkerblieb.

HOrksgruppe Annaburg.
Donnerstag, d. 12. Aug.
abends 29 Ahr in Stadt

BerlinMonats-Perſammlung.

Der wichtigen Tages
ordnung halber iſt vollzäh
liges Erſcheinen aller Mit
glieder erwünſcht.

Der Vorſtand.

Theater
COol. Naundorf

im Saale des Herrn Nilius
am Sonnabend, den 14.

Auguſt 1926,
„Der Hund im Hirn“,
„Ciner muß heiraten
„Minna Magdaleng“.

Luſtſpielabend.
Anf. 9 Uhr. Eintritt 50 Pf.

G
Lange weiße grünköpfige

Herbſtrüben,
Rieſenſpörgel

Gnickiſch),
Peluſchken,
Sandwicken,
Jncarnatklee

empfiehlt

G. Briten
Fliegenfänger
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Kaffee „Hag“
zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.
Gehen u. Gicheln
unter Garantie Umtauſch

Senſenbäume,
Getreidezeuge,
Wetzbullen,
Wetzſteine

verſchiedene Sorten empfiehlt

Wilh. e
Schweizer
Limburger d
Camenmbert ſiſ de

Soldiner
ff. Härzernene
J. G. Hollmigs Sohn.

niſſe h

mit kleinen Garten, mit od.
ohne Geſchäft wird bei guter
Anz. evtl. bar ſofort zu
kaufen oder pachten geſucht.
Wohnung muß zum 30.
Auguſt frei ſein. Offerten
unter A. 500 an die Ge
ſchäftsſtelle des Blattes.

Gpratt's Hundekuchen
SKückenfutter

Geflügelfutter
55

5

Pfd. 30 Pf., zu haben bei

J. G. Fritzſche.



Annaburger Jeitung. Mittwoch, 11. Auguſt 1926.
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möglichkeften auferlegte. Und was das Zweite betrifft, die
Eingriffe der Regierung, ſo vezieht ſich dieſer Vorwurf
nicht bloß auf die überall ſtark verbreiteten Tendenzen,
von Skaats wegen ſich an der Produktion zu beteiligen,
möglichſt auch an der Verteilung der produzierten Güter,
oder gar dort ſich Monopole zu ſchaffen, ſondern dieſen
Tendenzen entſprechen auf der anderen Seite die tauſend
fachen Verſuche, in die Produktion „regulierend“ einzu
greifen, den Handel in Zwangsbahnen zu preſſen und den
ſich Sträubenden durch Machtmittel gewaltſam zum Ge
horſam zu zwingen. Dieſe Eingriffe bleiben in der Regel
erfolglos, weil ſie zwar im legitimen Handel den ehr-
lichen Kaufmann treffen können, nicht aber jenen, der
gewitzt und liſtig durch die Maſchen der Geſetze und Ver
ordnungen zu ſchlüpfen verſteht.

Anregungen ſind es nur, Vorſchläge, die jenes ameri
kaniſche Komitee macht, ſie ſind von großer Sachlichkeit
und von vernünftiger Selbſtverſtändlichkeit. Aber wie
ſelten haben im Treiben der Welt Sachlichkeit und Vernunft
geſtegt!

Lokales und Prvovinzielles.

Schweinitz. Jm preußiſchen Landtag iſt folgende kleine
Anfrage eingegangen: Die ungeheuren Hochwaſſerſchäden
im Gebiete der Schwarzen Elſter in den Kreiſen Lieben
werda und Schweinitz haben in dieſem Jahre in erſchreckender
Weiſe den Beweis erbracht, daß die Regulierung der Elſter
endlich einmal erfolgen muß. Die letzte Regulierung erfolgte
durch den ſogenannten alten Elſterverband in den Jahren
1852 53 und genügte für die damaligen Verhältniſſe
Dieſe haben ſich ſeitdem ſehr verändert, indem die in dem
Gebiete liegenden Gruben heute 60 Prozent der geſamten
Waſſermenge dem Fluſſe zuführen Durch die Regulierung
im Oberlauf (Kreis Liebenwerda) werden große Mengen
Waſſers ſchneller abgeleitet und bringen den Anterlauf in
Gefahr. Da dieſer das ihm zuſtrömende Waſſer nicht auf
nehmen kann, wird die im Oberlauf erfolgte Entwäſſerung
illuſoriſch Nach dem Arteil der Sachverſtändigen kann eine
dauernde und richtige Abſtellung dieſer Mißſtände nur
erfolgen, wenn 1. Die Elſtermündung in die Elbe um
wenigſtens 7 Kilometer ſtromabwärts verlegt wird; 2. die
DTieferlegung des Fluſſes um etwa 2 Meter erfolgt. Wir
fragen an: Jſt die Staatsregierung bereit, in Intereſſe der
Landeskultur dieſe wichtigen Verbeſſerungen mit aller Eile
durchzuführen, und damit gleichzeitig tauſenden von Arbeits
loſen Erwerbsmöglichkeit zu geben gez. Boes und fünf
andere Abgeordnete der Deutſchnationalen Partei

Srektin, 2. Auguſt. Am Sonnabend fand in den „Drei
Roſen“ eine Verſammlung zwecks Gründung einer Intereſſen
gemeinſchaft zur Entwäſſerung der geſamten Garten und Feld
flüren ſtatt. Herr Hanke als Referent führte aus Gegen die
elementare Gewalt des Hochwaſſers können wir nichts tun, aber
gegen das Waſſer, das durch die Dämme ſtaut, können wir uns
wehren. Jin Rezeß iſt genau geſagt, wie das Waſſer veſtlos
durch die vorgezeichneten Waſſerläufe abgeleitet werden kann, aber
dieſe Gräben ſind in troſtloſem Zuſtande, und von keiner Seite
wird hier eingegriffen. Da alſo das Waſſer keinen Abfluß hat,
ſteigt der Grundwaſſerſpiegel, ſo daß das Waſſer in die Keller
dringt. Der Untergründ iſt nicht mehr aufnahmefähig und ſo
werden Wieſen und Felder überſchwemmt. Würde das Waſſer
weggeſchafft, ſo würde auch der Grundwaſſerſpiegel ſinken und
Aecker und Wieſen wären frei vom Waſſer. Und das läßt ſich
ausführen. Zwar ſtützen ſich viele auf die Hilfe des Staates,

Die Entſchädigung für die Hoch
waſſerſchäden iſt nämlich ſo gedacht, daß die Schwergeſchädigten
pro Stück Großvieh pro Tag 1 Mark als Darlehen erhalten
Wie weiter geholfen werden ſoll, iſt nicht bekannt. Jedenfalls
iſt die ganze Hilfe nur in Form von Darlehen gedacht, deren
Zinsfuß noch nicht feſtliegt und ſo kann ſie ſtatt der Hilfe zum

Strick werden, an dem ſich mancher hängt, wenn er ſpäter nicht
zurückzahlen kann. Dieſe Hilfe kann alſo nur wenig nützen, hier
gilt nux eins, die Selbſthilfe. Wir müſſen ein Pumpwerk ſchaffen,
das das Waſſer in die Elbe wirft. Wie aber ſoll das Waſſer
geſammelt werden Da iſt die „Alte Elbe“ als Sammelbecken
wie geſchaffen, Herr Hanke zeigte im weiteren, wie von den
geſamten Fluren das Waſſer in dieſes Becken geleitet werden
kann. Wenn auch dieſes Jahr in bezug auf Hochwaſſer ganz
abſonderlich daſteht, ſo iſt. doch der alljährliche Schaden, den
die Elbe bereitet, auch recht beträchtlich und wenn wir für dieſes
Durchſchnittshochwaſſer ein Pumpwerk ſchaffen, ſo iſt es ganz
entſchieden lohnend. Eine Pumpe mit 20 Meter langem Rohr,
die pro Minute 20 Kbm. Waſſer ſchmeißt, koſtet 4 500 Mark,
die Antriebsmaſchine, ein Halbdieſel von 30 PS. mit einer Tages
leiſtung von 30 000 Kbm. koſtet ebenfalls 4 500 Mark und das
dazu gehörige Gebäude wird mit 3 500 Mark veranſchlagt, das
Ganze würde hochgerechnet die Summe von 15 000 Mark nicht
überſchreiten. Die Betriebskoſten wären bei einer ſtündlichen
Leiſtung von 1300 Kbm. 1 Mark, in 10 Tagen bei einer
Leiſtung von 300 000 Kbm. 250 Mark. Um ein Bild zu geben
300 000 Kbm. Waſſer bedecken 120 Morgen in Höhe von
I. Meter. Die Koſten für dieſes Werk können wir aber nicht
allein tragen vom Kreis, von der Provinz und vom Staate
ſind Summen für ſolche Zwecke ausgeworfen, die wir in Anſpruch
nehmen müſſen. Das kann jedoch ein Einzelner nicht tun, dazu
müſſen wir eine Jntereſſengemeinſchaft gründen, die dann an die
zuſtändigen Behörden mit dieſem Anliegen herantritt. Dieſe
Intereſſen gemeinſchaft zu gründen, ſei der Zweck der heutigen
Verſammlung. Sämtliche Anweſenden ſtimmten zu und ſchloſſen
ſich zu einer ſolchen Jntereſſengemeinſchaft zuſammen. Es wurde
ein Ausſchuß gewählt, der mit den Behörden in dieſer Angelegen
heit Fühlung nehmen wird er wird ſich ſo ſchnell wie möglich
mit der Angelegenheit befaſſen. Es iſt aber nötig, daß alle
dabei Jntereſſierten ſich der Jntereſſengemeinſchaft anſchließen.

Falkenberg. Die letzten Unterſchlagungen in der Sparkaſſe
wurden in einer öffentlichen Gemeindevertrekerſitzung behandelt.
Gemeindevorſteher Hartmann gab Kenntnis von den Nackenſchlägen,
welche die Kaſſe 1924 durch falſche Kreditpolitik, 1925 durch
Unterſchlagungen und 1926 erneut durch Unterſchlagungen und
Unterſchriftfälſchung ſeitens des Kaſſierers Kurt Werner erhalten.
Am 12. Juli wurde ein Fehlbetrag von 2500 Mk. feſtgeſtellt,
jedoch wieder gedeckt. Die Reviſion vom 12. bis 14. Juli fand
die Bücher in Ordnung. Die Prüfung der Konten jedoch ergab
44 Urkundenfälſchungen und 5 Unterſchlagungen. Die Ver
fehlungen reichen zurück bis Mai 1925. Bei 32 Kunden wurden
die Quittungen gefälſcht und dadurch 35 354 Mk. veruntreut,
weiter durch 3 Unterſchlagungen 1200 Mk. Schaden verurſacht,
ſodaß eine Geſamtſumme von 36 554 Mk. dem Werner in die
Hände fiel. Zugegeben wurde die Warnung durch zwei anonyme
Briefe im September 1925. Da aber die Reviſionen keine Fehl
beträge ergaben, wurde ein Racheakt in den Schreiben vermutet.
Nicht ganz frei ſei der Vater des Werner von Schuld zu ſprechen.
Am 28. September habe deſſen Konto auf Debet gelautet und
einige Tage ſpäter auf Kredit. Während er vorher die Richtig
keit beſtritt, erkannt er den Beſtand an. Dadurch iſt Werner jun.
ſichergemacht und die Betrügereien nahmen in größerem Umfange
ihren Anfang. Jm Oktober 1925 waren es 10 400 Mk., dann
folgten 500, 600, 1600, 8300, 4050 und 5050 Mark. Die
Unterſchriften ſind meiſterhaft nachgeahmt. Auch durch Zahlen
fälſchung verdeckte W. ſeine Vergehen, aus 200 wurden 1 200.
Den Wünſchen des Giroverbandes über ein Kontrollſyſtem für
Einzahlungen wurde nach Verhandlungen ſtattgegeben, ein Gegen
buch bei Einzahlungen eingerichtet und durch weitere Einrichtung
eines Gegenbuches für Auszahlungen die Forderung überboten.
Leider ſeien aber die Vorſchriften nicht beachtet worden. Ein
Regierungsreviſor, der die Kaſſe am I. und 12. Juni 1925
prüfte, bezeichnete die Kaſſeneinrichtung und Führung den An
forderungen entſprechend. Das Reviſtonsprotokoll vom Januar
1926 bringt zum Ausdruck, daß für Kontrolle und Sicherheit alle
Gewähr gegeben ſei. Die Reviſion vom Juni 1986 betont,
daß an der Buchführung nichts auszuſetzen ſei und alle
Sicherungen genügen

ſchau hielt. Jhm gerade gegenüber ſtand ſie am anderen
Ende des Saales. Jhr weißer Hut mit dem bunten
Kranze leuchtete, ihre Lippen glühten, in ihren Augen
brannte flackerndes Feuer. Auch in den ſeinen flammte es
auf. Es ſtieß ihn zu ihr. Es war ihm auf einmal, als
hätte er ein direktes Anrecht auf ſie, als könnte es gar
nicht anders ſein, daß die eine ihn ſchadlos hielt für
das, was ihm die andere angetan. Dabet bewegte er ſich
horſichtig an der Saglwand entlang. Sie ſollte ihn nich.
eher bemerken, als bis er vor ihr ſtand.

Doch Fränze Diethold hatte ihn bereits geſehen.
Einen Augenblick lang tobte es in ihr empor wie wilde
Freude. Das traf ſich gut! Nun konnte ſich des anderen

Eiferſucht, die ſie zu Tode quälte, den Beweis mit eige
en Augen holen. Nun konnte ſie das Ende, das ſie
Janſen mit Worten zugeſchleudert, gleich mit der Tat
beſtegeln. Der dort ſagte nicht nein dazu, wenn ſie ſich

And ſie machte eine Bewegung, als wolle ſie durch
das Geſchiebe der Tanzenden hindurch dorthin ſtürzen,

wo ſie Felix Raßmus erblickt. Es war nur eine wilde,
ungeſtüme Vorwärtsbewegung, dann hatte ſie ſich wie
der zurückgeſchleudert, herumgewandt und drängte hin-
weg wie auf der Flucht. Fort, nur fort! Fort aus dem
Saal, in den ſie hineingehetzt war in beſinnungsloſem
Groll. Fort von dem einen und ſort von dem andern

i Und fort, weit hinweg von ſich ſelber
e eingeſchlagen. Das Augenpaar, das jede ihrer Bewegungen, jeden

wechſelnden Zug ihres Geſichtes mit wahnſinniger Gier
belauert hatte, war von ihr unbemerkt geblieben. Daß
Ernſt Janſen ihr in den Saal nachgefolgt war, hatte ſie
nicht geſehen. Jhm aber war nichts entgangen, nicht das
kleinſte und nicht das größte. Das erſte, was er er
blickte, war Raßmus geweſen. Wie ſiedendes Blei be
gann es ihm in den Adern zu brennen Und ſchwer wie
Blei hings ihm an den Gliedern. So war es erwieſen!
Mit dem Rücken ſchob er ſich gegen die Wand und durch
den ſchmalen Auslug, den die vor ihm Stehenden frei
ließen, ſah er. Sah Raßmus, wie er ſpähte, ſuchte, wie
es aufblitzte in ſeinem Blick, als er die Geſuchte, mit

à

der er hier das ed entdeckt tte,

Mit den bleiſchweren Füßen ſich vorwärtstaſtend,
ſtierte er ihr nach. Sie brauchte nicht ſo von dannen zu
rennen, brauchte keine Furcht vor ihm zu haben noch
nicht. Erſt war der andere an der Reihe D andered Derdann war“s noch immer Zeit

n

Erſt wollte er den habebe
für ſie.
ber er hatte

War der auch fort?
Raßmus aus den Augen verloren.
Die beiden miteinander Er zitterte

vom Kopf bis zum Fuß. Er hätte auſſchreien mögen.
Aufbrüllen. Jns eigene Fleiſch hälte er die Zähne ſchla
gen mögen unter der Höllenqual, die der Gedanke in
ſich barg miteinander!

Durch die Tanzenden zwang er
ſuchend mit dem ſtieren Blick.

Auch Felix Raßmus ſuchte. Die Stelle war leer,
wo er Fränze Diethold zu finden geglaubt. Er ging
weiter, haſtig, ungeduldig, nicht länger mit der Abſicht,
ſich ihr nicht vorzeitig zu zeigen. Wo war ſie denn hin
Er ſpähte nach allen Seiten. Er ſah ſie nicht mehr. Auch
unter den Tanzenden nicht. Das begann ihn aufzuregen,
zu erbittern, Wie genarrt wäre er ſich vorgekommen, wenn
er ſie nicht fand.

Ex machte die Runde um den Saal. Da fand er ſich
auf einmal Ernſt Janſen gegenüber. Einer hatte den
andern im gleichen Augenblick gewahrt und im nächſten
Moment hatte ſich Raßmus geſchmeidig wie ein Aal
zwiſchen die umſtehenden Pagare geſchoben Eine Prügelet
hier im Saal wäre nicht nach ſeinem Geſchmack geweſen,
und der Kerl hatte nicht übel Luſt gezeigt, ſich mit
erhobenen Fäuſten über ihn zu werfen.

Vortſetzung folgt.)

ſich ſeinen Weg,



Nah und Fern.
O Jn der Dunkelheit überſallen und erwürgt. In der

Nähe von Mölln zwiſchen Büchen und Lübeck trennte
ſich ein Landwirt, der mit einigen Freunden zuſammen
abends nach Hauſe ging, für einen Augenblick von ſeinen
Begleitern.
aber in der Dunkelheit keine Spur mehr.
würde erwürgt und beraubt aus dem ElbeTrave-Kanal
gezogen.

O Durch Starkſtrom getötet. Jm Oſtſeebad Boden-
ha gen bei Kolberg iſt die ſiebenjährige Tochter der Frau
Hauptmann Dieliß aus Berlin-Schmargendorf tödlich
verunglückt. Das Kind ſah den an der Chauſſee an der
Starkſtromleitung arbeitenden Monteuren zu und griff
nach dem hängenden Draht. Es blieb an dem wahr
ſcheinlich durch überleitung noch geladenen Draht hängen.
Das gleiche Schickſal erlitt die Mutter, die aber nach ihrer
Befreiung wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte.
Bei dem Kinde waren eineinhalbſtündige Wiederlebungs-
verſuche durch zwei Arzte erfolglos

O Feuergefecht mit der Polizei. Der Cuxhavener Krab
benfiſcher Küker hatte einen Streit mit ſeiner Familie,
der in eine Schlägerei ausartete. Als die erbetene poli
zeiliche Hilfe anrückte, ſchoß Küker mit einem Revolver auf
die Beamten. Dieſe holten Verſtärkung herbei und nun
begann zwiſchen Küker und den Beamten ein regelrechtes
Feuergefecht, wobei Küker ſogar mit Handgranaten warf.
Küker zog ſich ſchließlich in einen hinter ſeinem Hauſe ge
legenen Schuppen zurück und erſchoß ſich.

O Schweres Bauunglück. Bei Frankfurt a. M.
ſtürzte ein Maſt der überlandzentrale hinter den Heſſen
werken um und begrub dabei fünf Monteure unter ſich.
Vier von ihnen wurden in ſchwerverletztem Zuſtande von
der Rettungswache nach dem Krankenhaus gebracht, wo
zwei der Verletzten alsbald ſtarben. Man hofft die
übrigen beiden am Leben zu erhalten.

O Grippeepidemie in Niederbayern. In Niederbayern,
beſonders im Bezirk Dingolfing, iſt eine Grippeepidemie
aufgetreten, die ſehr ernſte Formen anzunehmen droht.
Die Zahl der ſchwerer Erkrankten, die die Krankenhäuſer
in Anſpruch nehmen müſſen, beläuft ſich bisher auf etwa
zweihundert.

S Beſtialiſche Wilddiebe. Wie aus Steinamanger in
Ungarn gemeldet wird, haben Wilddiebe dem Foörſter
Julius Szombath auf eigenartige Weiſe vöſe mitgeſpielt.
Nachdem ſie ihn verprügelt hatten, vbanden ſie ihn völlig
nackt an einen Baum, wo er erſt nach drei Tagen aufge
funden wurde. Von Ameiſen gepeinigt, war der Arme
bereits ohnmächtig, und als man ihn wieder zu ſich
brachte, erwies es ſich, daß er ſeine Stimme verloren hatte.
Die Gendarmerie hat die Verfolgung der Miſſetäter auf
genommen.

S Großer Waldbrand in Spanien. Jn den Wäldern
von Gugadarrama wütet eine große Feuersbrunſt.
Mehr als fünf Quadratkilometer Wald ſind bereits ver
nichtet. Aus Madrid und anderen Städten iſt Hilfe in
das gefährdete Gebiet ontſandt worden. S

S a h er eines Kirchendiebes. Die Polizei verhaf
tete in adrid einen Angeſtellten der Königlichen
Kapelle, dem zahlreiche Diebſtähle wertvoller und künſt
leriſcher Kirchengeräte zur Laſt gelegt werden, die Eigen
tum der Königl. Kapelle ſind. Ein Antiquitätenhändler
wurde als Hehler feſtgenommen. Die Diebſtähle er
ſtrecken ſich auf einen Zeitraum von zehn Jahren.

O Lynchjuſtiz in Mexiko. Wie „Aſſociated Preß“ aus
Mexiko meldet, gab in Chilapa der Friedensrichter
Deloyo auf eine Volksmenge, die die Schließung der
Kirche verhindern wollte, Revolverſchüſſe ab, ohne jedoch
jemand zu töten. Die Menge ſtürzte ſich hierauf auf
Deloyo und tötete ihn. e e
Bunte Tageschronik.

Frankfurt a. d. Oder. Ein mit Braunkohlen beladener
Kahn legte ſich in Frankfurt quer vor die Oderbrücke. Der
Kahn brach infolge der ſtarken Strömung auseinander und
ging unter.

Nauheim. Der Stahlhelmführer Hermann Vortmann
in Bad Nauheim erſchoß ſich in ſeiner Wohnung mit einer

Arbeiters Dollen
Sie hörten gleich darauf Hilferufe, fanden

Der Land wirt

Kleinkaliberbüchſe. Vortmann hatte die Verteilung der Klein
kalibermunition für den Stahlhelm unter ſich. Die Gründe
zur Tat ſind nicht bekannt.

Flensburg. Nach dem
Fleiſch ſind in Drage in

geſtorben.
Kinder iſt ſchwer erkrankt.

London. Der bei dem Ballonunglück bei Kempſton ſchwer
verletzte fünfte Paſſagier iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen

Genuß von verdorbenem
Schleswig drei Kinder des

Auch der Großvater der

erlegen.
Rom. Nach den letzten Meldungen über die Exploſion der

phyrotechniſchen Fabrik in Caſtelfranco hat ſich die Zahl der
aus den Trümmern hervorgezogenen Toten bereits auf 20
und die der Verwundeten auf 100 erhöht.

Batavig. Auf der Jnſel Bali iſt ein Vulkanausbruch
erfolgt. Die Lavamaſſen ergoſſen ſich über ein in der Nähe
liegendes Dorf. Die gefährdete Bevölkerung konnte ſich retten.

Chikago. Jn dem Betrieb der Weigand Fireworks Com
pany iſt aus unbekannter Urſache Feuer ausgebrochen, wobei
der größte Teil der Anlagen dürch eine kilometerweit hörbare
Exploſion zerſtört wurde. Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere
wurden ſchwer verletzt. e

London. (Ab nahme der Arbeitsloſigkeit in
Englan d.) Die Zahl der engliſchen Arbeitsloſen in der am
26. Juli endenden Woche betrug 1605 000. Das ſind 25 768
Perſonen weniger als vor einer Woche und 407 869 mehr als
vor einem Jahre.

London. ((4 Wochen Bergarbeiterſtreik in
England.) Eben geht die 14. Woche der Arbeitsruhe im
engliſchen Bergbau zu Ende, ohne daß es bisher den Anſchein
hatte, als ob man dem Ziele näher wäre als zu Beginn des
Streikes. Der Präſident der Bergwerksbeſitzervereinigung hatte
eine Beſprechung mit dem Bergbauminiſter Dieſer Be
ſprechung folgte eine mit dem Zentralkomitee der Gruben
beſitzervereinigung.
Sitzung die Anſicht, daß die Bergarbeiter noch ein gutes Stück
mehr Entgegenkommen zeigen müßten, bevor über ein allge
meines Abkommen verhandelt werden könne.

J Der Dienſt bei den preußiſchen Behörden am Ver
faſſungstage. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
meldet, iſt durch Beſchluß des Preußiſchen Staatsminiſte
riums der Dienſtſchluß für ſämtliche preußiſchen Behörden
o den ung tage auf 1 Uhr nachmittags feſtgeſetzt

orden.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Wegen Wahlſfälſchung verurteilt. Wegen Wahlfälſchung

in elf Fällen hatten ſich mehrere Perſonen vor dem Witte
mer Gericht zu verantworten. Die Angeklagten, die ihre
Schuld beſtritten, gehörten bei der Reichspräſidentenwahl zum
Wahlvorſtand im Ortsteil Schnee. Sie ſollten geduldet haben,
daß mehrere Wähler ihre Stimme mehrmals abgaben. Nach
ſtuündenlanger Beweis aufnahme wurden der Schriftführer
Böſebeck zu zwei Monaten Gefängnis und dieBergleute Schmidt und Munneshohl zu zwei be
ziehuüngsweiſe einer Woche Gefängnis verurteilt

S Wegen Beleidigung Dr. Schachts verurteilt. Vor dem
Kleinen Schöffengericht in Stallkupönen würde in der
Strafſache gegen den Tilſiter Stadtverordneten und Abgeord
neten des Oſtpreußiſchen Provinziallandtages Hans Beer-Tilſit
verhandelt, der als Geſchäftsſührer des Allgemeinen Reichs
bankgläubigerverbandes in der Provinz im Winter und im
Frühjahr eine Reihe von Vorträgen über die Aufwertung der
alten Reichsbanknoten gehalten hat, in denen er ſich Beleidi
gungen des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht zuſchulden
kommen ließ. Das Schöffengericht verurteilte ihn in zwei
Punkten wegen formaler Beleidigung und in einem Punkte
wegen tatſächlicher Beleidigung des Reichsbankpräſidenten zu
1000 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 100 Tagen
Gefängnis. Beer legte Beruſung ein.

S Die Anklage gegen Landgerichtsdirektor Jürgens und Frau.
Die Stargarder Staatsanwaltſchaft hat nunmehr, nachdem
Mitte vorigen Monats die Vorunterſuchung geſchloſſen worden
war, gegen den Landgerichtsdirektor Jürgens und ſeine Ehe
frau Anklage erhoben. Sie lautet gegen Jürgens auf Mein
eid, Kreditbetrug in 12 Fällen und gewohnheitsmäßige Hehleret,
gegen Frau Jürgens auf Meineid und Kreditbetrug in 36
Fällen. Gleichzeilig mit der Erhebung der Anklage iſt gegen
das Ehepaar, das noch immer im Unterſuchungsgefängnis
Stettin untergebracht iſt, die Fortdauer der Haft angeordnet
worden. Mit dem Beginn der Hauptverhandlung kann für
Mitte September gerechnet werden.

Die Grubenbeſitzer vertraten bei dieſer

Brandenburgiſche Zuchterfolge. Ruſſiſche Vertreter haben
nach Beſichtigung einer Reihe von Stammherden in der
Provinz Brandenburg vom Brandenburgiſchen Schäfereiver
band 300 Böcke zu Zuchtzwecken gekauft. Dies iſt inſofern be
ſonders zu begrüßen, als ſich der lokale Abſatz für die vorhan
denen angekörten Böcke in der letzten Zeit recht ſchwierig ge
ſtaltete und die daraus entſtehende Unrentabilität die Gefahr
einer Einſtellung der Zucht von mehreren Stammmherden be
fürchten ließ. Es ſteht zu hoffen, daß durch dieſe Verhandlun
gen dauernde Geſchäftsbeziehungen zu Sowjetrußland ange
knüpft werden und auch für die Zukunft beſtehen bleiben.

Vermiſchtes.
Am 9. Auguſt jährtS Erinnerung an Otto Lilienthal.

ſich zum dreißigſtenmal der Tag, an dem in den Rhinower
Bergen bei Berlin der Flieger Otto Lilienthal, einer der
erſten deutſchen Pioniere des Kunſtfluges, abgeſtürzt und
tödlich verunglückt iſt. Lilienthal, 1848 in Anklam geboren
und von Beruf Jngenieur, hatte bereits verſchiedene Er
findungen gemacht, als er ſich dem Flugproblem zuzuwen
den begann. Mit einem geſchickt konſtruierten Flugappa-
rat flog er, den Schwebeflug der Vögel naächahmend, von
hohen Punkten gegen einen Wind bis zu 10 Meter in der
Sekunde Geſchwindigkeit; er vermochte faſt horizontal von
einer Bergſpitze abzufliegen und bei öſterer Wiederholung
den Flug wellenförmig zu geſtalten. Lilienthal hatte die
Abſicht er hat das in ſeinem Buche: „Vogelflug als
Grundlage der Fliegekunſt“ dargelegt von ſeinem
Schwebeſluge allmählich zum Ruderfluge der Vögel über
zugehen, als an jenem verhängnisvollen 9. Auguſt ſein
Flugapparat ſich plötzlich vornüberneigte und aus
I5 Meter Höhe herabfiel; beim überſchlagen auf der Erde
brach ſich der Flieger die Wirbelſäule. Lilienthal war bis
dahin der einzige geweſen, der nach jahrelangem Studium
der Flugtechnik und dauernder praktiſcher bung (für die
er ſich in GroßLichterfelde bei Berlin einen Hügel atte auſ
ſchütten laſſen) einen Raum von 200 bis 300 Meter Länge
im Schwebeflug durchmeſſen hat. Jn der Geſchichte der
Fliegerkunſt wird ſein Name unvergeſſen bleiben.

Börſennachrichten vom Himmel. Der amerikaniſche
Sterngucker William Lee behauptet, daß er ſchon im
Januar dieſes Jahres den Frankſturz vorausgeſagt habe.
Lee iſt derſelbe Mann, von dem ſeinerzeit erzählt würde
daß er auch den Rieſenkrach an der Newyorker Börſe drei
Wochen vor dem Beginn der Baiſſe prophezeit habe. Jhm
erzählen das alles die Sterne. Jm Januar alſo hat er
lediglich durch den Vergleich der Horofkope führender
franzöſiſcher Stagatsmänner den bevorſtehenden Sturz
Herriots, Painlevés und der Politiker des Linkskartells
angekündigt und zugleich die Prognoſe geſtellt, daß ihrem
Stuürze ein anſtändiger Kladderadatſch an der Pariſer
Börſe ſolgen werde: die franzöſiſche Währung werde im
Laufe von wenigen Tagen annähernd 50 ihres Wertes
einbüßen. Den Dieſpunkt werde der Frank in der zweiten
Juliwoche erreichen dann werde eine gediegene Stabili
ſierung des Franken und zugleich eine allgemeine Beruhi
gung der Gemüter eintreten. t

Scheinbarja, sonst würden
Sie ſteh ein Konto bei
der Giroſasse zulegen
und bargelcdlos zahlen

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Auf ſchwankem Grund
Roman von H. Abt. S

97. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber der Polier kam ihm nach. Wo er durchſchlüpfte,

ſtieß der andere ſich vorwärts, und Raßmus war kaum
durch die Tür, durch die Fränze zuvor in den Saal her
eingekommen, hinaus ins Freie getreten, da ſtand Jan
ſen wieder neben ihm. Sah der Kerl aus! Aber ma
nierlicher war er doch geworden. Die Fäuſte zuckten nicht
wieder empor, lagen feſt an den Schenkeln angedrückt,
wie er die Worte hervorwürgte:

„Wo iſt ſie?“
Es kam keine Antwort. Von oben bis unten und

wieder von unten bis oben ſah der Bauherr ſeinen
Polier an, dem hinter den buſchigen Brauen die ſchar
fen Augen noch mehr zurückwichen, wie ein paar Raub-
tiere, die zum Sprunge einduckten.

„Antwort will ich haben! Wo iſt meine Braut
„Jhre Braut? Haben Sie ſie verloren Bedaure

ſehr, nicht der glückliche Finder zu ſein.“
Höhniſch lächelnd ſagte es Raßmus und wollte wei

er.
Janſen ſchob ſich ihm breit in den Weg, hielt ihn

am Arm zurück.
„Antwort will ich!“
Vor der unterſetzten, muskulöſen Geſtalt richtete ſich

die ſchlanke, geſchmeidige auf wie eine Sehne, die ſich
ſtreckt, und Raßmus* Stimme klirrte:

„Hand weg, Mann. Oder mein Stock fliegt Jhnen
ins Geſicht.“

Der Polier gab den gefaßten Arm frei, aber die
duckenden Raubtiere ſprangen aus ihren Höhlen hervor
und ſahen Raßmus mit grünlichem Funkeln an.

„Einen Stock brauch ich nicht, ich hab zwei Fäuſtei die
den zerbrechen, der die Hand an mein Eigentum legt.“

„Sind Sie verrückt geworden, Janſen, oder nur
beſoffen Jch kann auf dem Bau weder einen Trun

kenbold noch einen Jrrſinnigen gebrauchen. Sie ſind ent
laſſen, ſofern ſich mir von einem oder vom anderen nur
noch die kleinſte Spur bemerkbar macht.

Wie feſtgekrallt hingen die funkelnden Augen an
Felix Raßmus. Er war alſo entlaſſen! Der, dem er
ſeine Stelle vor die Füße warf, deſſen Leben er über Bord
warf, wenn wenn der drohte ihm mit Entlaſſung
Es mochte ihm freilich gelegen kommen, wenn er ihn jeht
los wurde. Nach jeder Richtung hin gelegen.

Und darum eben blieb er auf ſeinem Poſten!
Eiſenfeſt ſtand Janſen der Entſchluß, der umſtieß, was

er ſelbſt zuvor gewollt hatte. Er blieb. Was er ſo lange
gekonnt hatte mit Mißtrauen und heimlichem Haß, das
würde auch noch eine Weile weiter gehen. And was
andere konnten mit Lügen und Trügen und falſchen Wor-
ten, was ſie ſo gut verſtand ſie und worin der da
vor ihm ſein Meiſter ſein würde, wenn er's ihm jetzt auf
den Kopf zuſagte, wofür er noch immer nicht genug der
ung t Beweiſe hatte das konnte er auch. Lügen,
rügen.

Er lachte, fuhr ſich mit einer tapſenden Bewegung
nach der Stirn, die ihm zerſpringen wollte.

„Ja, ja, das mag wohl ſein. Das mag wohl ſein.
Zu viel in mich hineingeſchluckt. Das mag wohl ſein. Das
kann dem beſten Kerl paſſieren, daß ihm mal was in die
Krone ſteigt. Dem allerbeſten. Hahaha. Morgen iſt ſchon
wieder alles klar unterm Dach. Morgen.“
Er lachte abermals, ſchob ſich den Hut in's Genick und

ging davon.
Torkelte er nun hin Und her oder ſchwankte er nur

wie ein Schwerkranker, den ſeine Füße kaum noch trugen
Und das Lachen Raßmus überkam auf einmal ein
Fröſteln vor dieſem Lachen.

Warum hatte er's dem Kerl ermöglicht, wieder ein
zulenken. Warum hatte er ſich nicht die gute Gelegenheit
zunutze gemacht und ihm ohne weiteres gekündigt!

Finſter ſtarrte Raßmus hinter dem Polier drein.
Dann ſchwenkte er ſelber zur Chauſſee hinüber, wo die
Dampfbahn fuhr. Er hatte für heute genug am Grune
wald, ſelbſt auf die Möglichkeit hin, die ſchwarzen Augen

Am anderen Morgen, als kaum der Tag graute,
klopfte der Lokomotivführer an Janſens Tür.

„Jn einer Stunde muß ich auf den Zug, aber ich
wollt nicht fort, ohne zuvor ein Wort mit dir geſpro
chen zu haben.“

(Fortſetzung folgt.)
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